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Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaſus. 
Abend⸗Sitzung vom 5. Dezember. 


die Lokal-Obrigkeit, die Aemter und die Magiſtrate in noch 
weiterem Maße mit Kompetenz verſehen, als ſie jetzt 
beſitzen. Ich wünſche ferner die Landdroſteien beizube⸗ 


Präſident v. Forckenbeck eröffnete die Sitzung halten und ſie in Verbindung zu bringen mit den Kom- 


un 7 ½¼ Uhr. 


munal⸗Landtagen. Dann wünſchte ich den Oberprä⸗ 


Am Miniſtertiſche: Graf Eulenburg und mehrere ſidenten mit viel größerer Befugniß ausgeſtattet; der 


Regierungs⸗Kommiſſare. 


Miniſter muß von der Maſſe Details befreit werden, 


Es wird die in der Tages⸗Sitzung abgebrochene damit er auch Zeit habe, ſeine größeren Aufgaben zu 


Debatte über die Regierung in Hannover wieder auf⸗ erfüllen. 


genommen. 


Deshalb muß man leinen Riegel vor die 


Möglichkeit ſchieben, die Sache jo zu erleuigen. Die 


Abg. v. Bockum-Dolffs vertheidigt ſeinen] Zuſtände, wie ſie heute find, beſtehen nicht proviſoriſch, 
Antrag, indem er, mit Rückſicht auf die Erklärung des ſie beſtehen überall nach dem Geſetz. Nun hat im 
Ss ers des Innern, die Fortdauer des Proviſoriums vorigen Jahre das Haus die Landdroſteien auf ein 


durchaus nicht für ſchädlich hält. 
Alg. Gum brecht: 
vlſoriums halte ich für nicht ſo unbedenklich, wie der 
Für eine neu erworbene Provinz iſt das 
Proviſorium ſehr bedenklich, und dasſelbe hat ſchon 
manchen Schaden für die Provinz herbeigeführt. Die 
Selbſtverwaltung lann nur in lleineren Kreiſen ein 
Ku werden, und dieſe kann auch nur in den unteren 
anzen eingeführt werden. Die oberen Inſtanzen 
müſſen ſo eingerichtet werden, daß fie die Selbſtver⸗ 
waltung nicht ſtören. Vorbedingung jeder Selbſtver⸗ 
waltung iſt die Dezentraliſation. Sie müſſen beſoldete 
Aemter mit Ehrenämtern verbinden. Eine wirklich gute 
Oberbehörde, die ſich nicht unnöthig einmiſcht in die 


Die Fortdauer eines Pro- droſteien an ſich noch nicht alterirt. 


Pauſchquantum geſetzt; damit iſt der Beſtand der Land⸗ 
So lange nicht 
die für den ganzen Staat beabſicht geen Veränderungen 
eintreten, ſollte man die Verhältniſſe, wie ſie in Han⸗ 
nover ſind, belaſſen, aber darin bin ich mit dem Herrn 
Miniſter einverſtanden: unter keinen Bedingungen ein 
Proviſorium. Wir ſollten nicht vom Definitivum oder 
vom Proviſorium, ſondern nur von der Etatmäßigkeit 
ſprechen. Laſſen Sie der Provinz ihre Landdroſteien. 

Abg. v. Bennigſen: Wenn wir fortwährend 
von Seiten der Regierung Experimente erleben, im 
vollen Widerſpruch mit allen Parteien des Landes, wenn 
der Abg. Waldeck und Andere faſt jede Gelegenheit 
benutzen, die Einrichtungen der Provinz von Grund 


Verhältniſſe der Unterbehörden, kann nicht hergeſtellt aus ſchlecht zu machen, jo muß ich mich fragen, ob es 
werden durch eine Regierung. (Widerſpruch!) Ja, meine denn möglich wird, ſolchen Schwierigkeiten gegenüber 
Herren, mir perſönlich iſt es einerlei, wie ſie beſchließen; die äußerſt ſchwierige Poſition der Provinz derjenigen 
wir iſt es einerlei, wo die Regierung ihren Sitz hat, Preußens gegenüber zu bewahren, und darin ſollten 
ich wünſche fie jo weit wie möglich von Harburg fort. uns doch alle Parteien unterftügen. (Sehr wahr!) 
(Heiterkeit!) Ja, meine Herren, ich bin nicht für das Der Provinzial-Landtag hat einſtimmig die drei Negie- 


regiert werden, ich regiere viel lieber ſelbſt. 


(Große rungen verworfen und auch nur eine ſehr kleine Zahl 


Heiterkeit!) Ich ſpreche hier nur meine Uleberzeugung hannoverſcher Abgeordneter hier im Haufe iſt dafür. 


aus. 


Ich habe noch leinen hannoverſchen Verwaltungs-] Der Provinzial-Landtag hat allerdings die Beibehaltung 


beamten getroffen, der der Anſicht wäre, daß man mit der Landdroſteien gewünſcht, die Majorität aber war 


einer Regierung fo verwalten könne, wie verwaltet werden für eine Regierung. 
muß. Die Theorie iſt oft ſehr entfernt von der Praxis. ſichtlich der Organiſirung der Behörden eine vollſtändige 
Ich werde in erſter Linie für den Vorſchlag der Re- Planloſigkeit und das iſt, namenklich für eine neue 
erung, in zweiter Linie für den Antrag Glaſer ſtimmen. Provinz, ſehr verderblich. Soll es endlich zur Selbſt⸗ 


(Beifall!) 
Innern: 
die 


dur fein Proviſorium. 
Miniſter des 
U seh. tba 1 
‚Forderung. Es iſt fü 
1 7 5 ** für 


die Unterſtützung der Regierungs⸗ Plan haben. 
die Regierung von großer Be- große eijerne Feſügteit und ich möchte wünſchen, 
onen, welche die Provinz genau bald ein Minijter dieſe Feſtigkeit beſitze. 


Vei der Staatsregierung iſt hin⸗ 


verwaltung kommen, ſo muß die Regierung die Ini⸗ 


Ich bin dem Vor- tiative ergreifen, fie muß aber dazu einen beſtimmten 


Zu einer ſolchen Reform gehört eine 
Abg. Lauen⸗ 


lennen, ihre Vorſchläge als zweckmäßig und annehmbar ſtein findet ſich im offenen Widerſpruch mit allen 


anerkennen. 


Aber die Regierungsorgane müſſen abhängig Kundgebungen aus der Provinz. 


In einer Oberbe- 


fein von der Staatsregierung. Die Unabhängigkeit von hörde iſt doch offenbar leichter einheitlich zu regieren, 


der Regierung muß in anderen Verhältniſſen liegen als als in drei Oberbehörden. 


den Verwaltungsbehörden. 


Wir wollen eine prompte 
und energiſche Verwaltung in den unteren Behörden, 


Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird wir wollen die Thätigkeit der Regierungsbehörden mög⸗ 


abgelehnt. 
Abg. Dr. Waldeck: 


lichſt beſchränken. Wir halten an unſerem Antrage 


Die Vorſchläge der Re- feſt, wir halten die eine Regierung für das Wünſchens⸗ 


derung find weit entfernt von der Selbſtverwaltung. wertheſte, eventuell erkläre ich mich für das Pauſch⸗ 
Sie rühmen Ihre Einrichtungen und es mag ja damit quantum der ſechs Landdroſteien. (Lebhafter Beifall.) 


ganz gut und bequem gehen. Das iſt aber nicht der 


unkt, von dem der Geſetzgeber bei der Organiſation] Antrag des Herrn v. Bennigſen aus feiner vollen 
ausgehen muß. — Ich erinnere daran, daß Hannover Ueberzeugung hervorgegangen iſt; aber ich glaube, er 
ſchwer gelitten hat, unter der Selbſtregierung der Miniſter hat keine praltiſchen Erfahrungen dafür. 

orries und Wermuth. Um dieſe Art Selbſtregierung] die hervorragendſten praktiſchen Männer in Hannover 
Es handelt ſich hier nur geſagt, daß eine Regierung abſolut unmöglich iſt. — 
rum, zu erklären, daß die Einrichtungen in Hannover Wem zu Liebe hat die Regierung keinen feſten Plan an 
Es liegt kein Organiſationsplan den Tag gelegt, als den hannoverſchen Abgeordneten. 
der Regierung vor und deshalb iſt das Proviſorium] (Sehr richtig!) Wenn Sie das glauben nennen, jo 
formen gerechtfertigt. Jene Landſtände, jene Pro- mögen Sie dies thun. Wie ift denn die Stellung der 

Nial-Bertretungen. werden hinweggeſchwemmt werben | hannoverſchen Abgeordneten? Wenn Sie etwas von 


handelt es ſich jetzt nicht. 
nicht bleibend find. 


Miniſter des Innern: Ich glaube, daß der 


Mir haben 


müſſen, wenn wir die Selbſtverwaltung einführen, wenn der Regierung wollen, jo. ſagen Sie: wir gehen mit 


r Hannover dem preußischen Staate wirklich einver- 
eben wollen. Die unberechtigten Eigenthümlichkeiten 
don Hannover haben ſich erhalten und die liberalen 
lüglieder aus Hannover wollen Sie beſeitigen. Wir 
müſſen der Regierung jagen, daß fie nicht auf dem 
oden ſei, den die Mehrheit des preußiſchen Volles 
— Wir wollen den Gemeinden moͤglichſt freies Feld 
en. 


der Regierung; wenn die Regierung aber etwas von 
Ihnen will, dann ſagen Sie: nein, und wenn es 1000 
Thaler wären. (Beifall.) M. H., was find Sie denn 
eigentlich? Sind Sie liberal oder konſervativ, oder ſind 
Sie Hannoveraner? (Heiterkeit) Den Vorwurf der 
Energie und Planloſigkeit verdiene ich nicht. Ihre Stel⸗ 
lung in dieſem Hauſe verdanken Sie mir, denn es 
wäre mir ein Leichtes geweſen, Ihre Forderungen mit 


* Miniſter des Innern: Die Gründe des Vor-] Hülfe der einen oder der andern Seite dieſes Hauſes 
4 ners find ganz acceptabel; es handelt ſich um eine! abzuweiſen. (Heiterkeit) Ich werde jo bleiben, wie ich 
onflituirung der Behörden für das nächſte Jahr und] bisher war, und die Intereſſen der Provinz auch ferner 


die nächſten Jahre. Ich muß wiederum erklären: 

r Regierung kann die Staatsregierung nicht zuſtimmen 

N das Proviſorium, obwohl die Regierung damit 
urchkommen kann, ſchadet der Provinz. Das Proviſorium 
ein weſentlicher Lähmungsgrund für die lebendige 
hne der Sachen. Das Definitivum ſoll ja 
2 ein ewiges ſein, ſondern es bleibt ſo lange, bis 
da as Neues geſchaffen iſt (ja wohl! links). Ich halte 
Proviſorium für einen ungeſunden Zuſtand und 
Mi le das Proviſorium iſt, hat ſich bei der 
No frage herausgeſtellt. Bewilligen Sie, was Sie 
Sr uc vr IR ” definitiv. Aber en 
eine Regierung, die töregierung kann ſie 

uch Ana gierung, die Staatsregierung fi 
| „Windthorſt (Meppen): Es ift ſehr miß⸗ 
105 ſole wichtige Organiſationsfragen bei 1 Budget 


den Var da entſteht ſehr leicht Konflikt, 


wahrnehmen, zum Wohle des ganzen Vaterlandes. 
(Beifall.) 

Die Diskujfion wird geſchloſſen. 

Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen und 
längeren Debatten über die Frageſtellung wird zur Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten. Ueber die Regierungs- Vorlage 
wird namentlich abgeſtimmt und dieſelbe mit 169 gegen 
166 abgelehnt. 

Das Amendement Glaſer (Bewilligung der 6 
Landdroſteien) wird bei Zählung mit 170 gegen 156 
Stimmen angenommen. Es wird deshalb Namenauf⸗ 
rufung beantragt. 


Deutſchland. 


Würzburg, 4. Dezember. Einem bier kur⸗ 
ſirenden Gerüchte zufolge befände ſich zur Zeit ein Agent 
ö ö N \ auf | des Herzogs von Naſſau in unſerer Stadt, um einen 

niſter bereits hingewieſen hat. Ich wünſche | größeren Grundbeſitz zu erwerben. 


Ausland. 

Wien, 4. Dezember. Die Wiener Zeitungen 
brachten in den letzten Tagen mehrfach Mittheilungen 
über die Vorgänge unmittelbar vor der Schlacht bei 
Königgrätz. Aus einer Darſtellung der amtlichen Zei⸗ 
tung geht jetzt hervor, daß Benedek am 1. Juli in 
einem nach Wien geſendeten Telegramm bat, „um jeden 
Preis Frieden zu ſchließen, da ſonſt eine Kataſtrophe 
unvermeidlich wäre“; er beabſichtigte, mit der ganzen 
Armee nach Olmütz ſich zurückziehen. Es wird aber 
zugleich amtlich erklärt, daß Benedek im Handeln durch⸗ 
aus nicht gebunden war und daß er freiwillig, nicht 
durch einen Befehl von Wien aus, ſich entſchloß, am 
3. Juli die Schlacht anzunehmen. 

— Die „Neue Freie Preſſe“ behauptet in einem 
Artikel über Spanien, die proviſoriſche Regierung in 
ihrer Abneigung gegen die Republik, die den ehrgeizigen 
Generalen zu wenig Spielraum für ihre perſönlichen 
Intereſſen bieten möge, ſchädige die wahren Intereſſen 
Spaniens. Durch Gründung einer Republik könnte 
Cuba leicht und unblutig behauptet werden u. ſ. w. 
Dieſe Vorliebe für die Republik mitten in einem mo⸗ 
narchiſchen Staate hat etwas Befremdliches. 

Paris, 5. Dezember. Wie verlautet, kommt 

der Kaiſerliche Hof ſchon am 15. nach Paris zurück. 
Die vierte und letzte Serie der Eingeladenen geht über- 
morgen nach Compiögne ab und bleibt bis zum 14. d. 
In derſelben befinden ſich Lord Lyons, der engliſche, 
und Graf Stakelberg, der ruſſiſche Botſchafter. Unter 
den Geladenen befinden ſich auch zwei Unter-Lieutenants 
und zwei Hauptleute. Alle Generale und Offiziere, 
welche ſich am Compiôgner Hoflager befanden, verließen 
am 2. Dezember das Kaiſerliche Jagdſchloß, um an 
dem denkwürdigen 3. Dezember in Paris ja nicht zu 
fehlen. 
— Heute ſollte die Baudin'ſche Angelegenheit wie⸗ 
der vor den Pariſer Appellhof kommen. Die Journale 
„Reveil“ und „Tribune“, die Berufung eingelegt, waren 
nämlich vor denſelben citirt. Die Sache wurde aber 
weil Jules Favre ſich in Agen befindet. In 
erer Stadt ſollte in Folge der Anweſenheit des be⸗ 
ten Advokaten eine öffentliche Verſammlung ſtatt⸗ 
en. Dieſelbe unterblieb aber, weil man kein Lokal 
auffinden konnte. 
— Dreißig Bürger von Maſſeube (Gers⸗Depar⸗ 
tement) haben das Verlangen geſtellt, daß man Gra- 
nier de Caſſagnac gerichtlich serfolge, weil er bei der 
Abhaltung ſeiner öffentlichen Verſammlung in dieſem 
Orte die geſetzlichen Vorſchriften nicht beobachtet habe. 

Florenz, 30. November. Der Großherzog 
von Baden und ſeine Gemahlin ſind von Cannes über 
Genua ſeit zwei Tagen hier in Florenz im ſtrengſten 
Inkognito angekommen und in demſelben Hotel abge 
ſtiegen, in welchem eine Inſchrift in Marmor an den 
Aufenthalt des Kronprinzen von Preußen im Frühjahr 
erinnert. Der König, welcher von ſeinem Luſtſchloſſe 
Roſſore geſtern zurückkehrte, machte ihnen ſofort einen 
Bei 


Spanien. Der „Allg. Ztg.“ wird gejchrie- 


ben: „Prim vergißt nicht, was er den Zeitungen zu 


verdanken hat, und ſcheint von ihnen noch größere 


Dienfte zu erwarten. Er hat Herrn Berardi, Direktor 


der „Independance Belge“, das Großkreuz des Ordens 
Karl's III. verſchafft.“ 


— Serrano, Herzog de la Torre, iſt wieder 


leidend. 


— General Dulce's Abreiſe nach Cuba iſt defi- 
nitiv auf den 15. Dezember feſtgeſetzt. 

— Der Patriarch von Indien, gegen welchen ein 
Prozeß eingeleitet worden iſt, weil er dem Gemahl der 
Exkönigin einen Theil des Geldes eingehändigt, welches 
zum Bau der Kirche Buen Suesco beſtimmt war, iſt 
nach Liſſabon abgereiſt. Der Exkönig ſtellte dem Pa- 
triarchen die Quittungen in folgender Weiſe: 

Ich habe vom Patriarchen von Indien die Summe 
von 450,000 Realen, die aus dem Fonds der Kirche 
Buen Suesco herrühren, empfangen, welche ich ihm 
zurückgeben werde, wenn es die Umftände geſtatten. 

Franz v. Affiſi. 

Der Herzog von Sera, Schwager des Gemahls 
der Exkönigin Iſabella, läßt in den Zeitungen bekannt 
machen, daß er die Königin Iſabella in Paris nicht 
beſucht. Er hätte dieſes niemals thun können, da er 
ein ehrlicher Spanier ſei. 

Athen, 3. Dezember. Der regierungsfreund⸗ 
liche Drouſſos iſt zum Präſidenten der Deputirten⸗ 
Kammer gewählt worden. Zum nächſten Neujahr tritt 
die am 23. Dezember 1865 zwiſchen Frankreich, Bel⸗ 
gien, der Schweiz und Italien abgeſchloſſene Münz⸗ 
konvention auch für Griechenland in Kraft. 


Pommern. 

Stettin, 8. Dezember. Dem Vernehmen nach 
beabſichtigt die Verwaltung der Berlin ⸗ Stettiner Eiſen⸗ 
bahn die Aufſtellung eines Laſtenkrahns auf der Ufer- 
mauer des Centralbahnhofes, welcher im Stande ſein 
wird, Laſten im Gewicht bis zu 300 Cent nern 


zu heben. Das komplizirte Räderwerk dieſes auf Schie ⸗ 
nen transportablen Krahnes wird durch eine Dampf⸗ 
maſchine in Bewegung geſetzt, welche ſich auf demſelben 
längs der Mauer laufenden Schienengeleiſe befindet. 
Die Dampfmaſchine iſt gleichzeitig jo eingerichtet, daß 
ſie die anderen für leichtere Laſten beſtimmten Krähne, 
deren etwa 10 aufgeſtellt werden ſollen, in Bewegung 
ſetzen kann, wenn die Entlöſchung der Schiffe beſonders 
drängt. — Durch dieſe Einrichtung wird einem ſchon 
lange dringend hervorgetretenen Bedürfniß Abhülfe ge- 
ſchafft, indem beſonders ſchwere Maſchinentheile bisher 
nur mit großen Koſten am Eiſenbahnkrahn bei der 
Oberwiek gelöſcht werden konnten. — In Verbindung 
mit dieſer Nachricht theilen wir noch mit, daß die 
Stettiner „Maſchinenbau - Aktiengeſellſchaft Vulcan“, 
welche bekanntlich bisher ihre Lokomotiven neben dem 
Pitzſchlyſchen Grundſtück in der Oberwiek von dem 
Prahm, auf welchem ſie von der Anſtalt bis dorthin 
geſchafft, abladen laſſen mußte, in Folge der Verlegung 
des Güterbahnhofes gezwungen iſt, hier eine Abände⸗ 
rung zu treffen. Der unter dem Namen „Pikas“ be⸗ 
kannte kleine, jenen kleinen Prahm ſchleppende Dampfer 
wird im Laufe des Winters mit einem langen neuen 
Hintertheil verſehen, auf welchem die Lokomotive dann 
ihren Platz finden ſoll. Um letztere von dem niedrigen 
Dampfer auf die höhere Ufermauer des Centralgüter⸗ 
bahnhofes zu ſchaffen, ſoll folgende Einrichtung getrof⸗ 
fen werden: Das auf dem Dampfer befindliche Schie⸗ 
nengeleiſe wird durch ein Schraubenwerk am Steuer- 
ende in die Höhe gehoben und hierdurch eine ſchiefe 
Ebene gebildet, welche mit einem an der Ufermauer 
endenden Bahnhofsgeleiſe in Verbindung gebracht wer⸗ 
den und auf welches eine geheizte Lokomotive, nach⸗ 
dem ſie mit der zu transportirenden neuen Maſchine 
durch Ketten oder Taue verbunden worden iſt, dieſelbe 
ohne beſondere Anſtrengung auf das Niveau des Bahn⸗ 
hofes ſchaffen kann. 

— Eine ſehr gute Kapital- Anlage gewähren 
gegenwärtig die Obligationen der rumäniſchen 
Eiſenbahnen. Es werden in Berlin 5 Milllonen 
Thaler ſolcher Obligationen zu öffentlicher Subſtription 
aufgelegt. Dieſe Obligationen find auf die rumäniſchen 
Bahnen fundirt und deren Zinſen von dem Tage ab, 
an welchem die Obligationen ausgegeben werden, auf 
Grund des von den Kammern votirtes Geſetes ab⸗ 
ſolut und unbedingt von dem Staate Rumänien garan- 
tirt. Jede der Obligationen enthält den folgenden 
von dem Staatskommiſſar der fürſtlich rumäniſchen Re⸗ 
gierung gezeichneten, mit dem Staatsſiegel verſehenen 
Vermerk: 

„Die fürſtlich rumäniſche Regierung garantirt 
dem Inhaber dieſer Eiſenbahn Obligation von 
100 Thlr. einen jährlichen Zins vou 7 / Prozent. 
Dieſe Garantie beginnt mit der Ausgabe der Obli⸗ 
gation und erſtreckt ſich unverändert auf die ganze 
Dauer der Konzeſſion, welche auf neunzig I hre 
von dem Tage der Eröffnung an gerechnet wird.“ 

Dieſe Zeitbeſchränkung iſt dadurch gehoben, daß 
nach dem feſtgeſtellten Amortiſationsplane die Obli⸗ 
gationen während eines Zeitraumes von ſechszig Jahren 
getilgt reſpeltiv in ihrem Nominalbetrage zurückgezahlt 
werden. 

Der Belaſtung der Eisenbahnen iſt eine feſte 
Grenze mit 270,000 Franken pro Kilometer gezogen, 
alſo jede Ueberſchreitung des Anlage-Kapitals d finitiv 
ausgeſchloſſen. Als Garantie dafür, daß die durch den 
Verkauf der Obligationen eingehenden Gelder nur für 
die Ausführung des Baues dieſer Eiſenbahnen vrrwen⸗ 
det werden, haben Seine Hoheit der Fürſt von Rumä⸗ 
nien mit Genehmigung der Königl. preußiſchen Staats- 
Regierung den hier in Berlin wohnenden Geh. Ober- 
Finanzrath Ambronn mit der Betheiligung an der 
Abfertigung und der Aſſervirung der Gelder der Obli⸗ 
gationen, reſp. mit der Aushändigung der Letztern an 
die Konzeſſionäre beauftragt. 

Die Zinſen der Obligationen ſind in Berlin, 
Paris und London in der Landes-Balutı ohne jeden 
Abzug zahlbar. Es wird dadurch den Inhabern der 
Vortheil gewährt, fie an den Plätzen zu realiſiren, an 
denen ſie die beſte Rechnung geben. Nach dem Stande 
der augenblicklichen Wechſel⸗Courſe würde beiſpielsweiſe 
eine Realiſation der Zinſen in London um 2 Prozent 
günſtiger, als in Berlin ſein. 

Dasſelbe gilt von den Amortiſationsquoten, für 
welche von der Eröffnung der Eiſenbahn von Galatz 
bis Roman ab, welche bis Ende des nächſten Jahres 
erwartet werden darf, 1 per Mille, d. h. ½ pet. 
und die durch die Amortisation erſparten. Zinſen zu ver⸗ 
wenden ſind. 

Die Verlooſung geſchieht in Berlin öffentlich in 
Anweſenheit eines Notars. 

Der Bau der betreffenden Bahnen iſt in vollem 
Gange nnd wird mit Aufbietung bedeutender Kräfte 
gefördert. 

Die Obligationen ſind mit einer abſoluten, ſofort 
bei deren Emiſſion in Kraft tretenden Staatsgarantie 
ausgeſtattet und hiernach ein „Staatspapier“, deſſen 


L TE 


Zollvereins⸗Induſtrie gegeben wird. 


Sicherheit dadurch, daß es auf die rumäniſche Bahn 
fundirt wird, eine zweifache if. Die rumäniſche Re⸗ 
gierung iſt immer und unter allen Verhältniſſen ihren 
finanziellen Pflichten nachgekommen; ſie beſitzt in Staats⸗ 
Domänen, Petroleumsquellen und Salzlager, ein Alti- 
vum, deſſen Werth nach dem Ausbau des rumäniſchen 
Eiſenbahn⸗Netzes in größtem Maße ſteigen wird. 

Die Konzeſſions⸗Urkunde, welche die Zins-Ga⸗ 
rantie enthält, iſt durch ein von der Landesvertretung 
votirtes und in allen vorgeſchriebenen Formen publizir⸗ 
tes Geſetz legaliſirt und dadurch auch eine vollwichtige 
konſtitutionelle Garantie geboten. Die Finanzen Ru⸗ 
mäniens werden in der Thronrede, mit welcher am 27. 
November die Kammern eröffnet wurden, als „blühend“ 
geſchildert. Die Perſon des Fürſten, welcher dem Ho⸗ 
henzollerſchen Hauſe angehört, bürgt für die Richtigkeit 
dieſes Ausſpruchs. Die geſammte rumäniſche Staats- 
ſchuld beträgt nur 40,982,521 Thaler und das Bud⸗ 
get pro 1868 ſchließt bei einer Einnahme von 20,281,342 
Thlr. mit einem Ueberſchuß von 300,000 Thlr. 

Der Bau der Eiſenbahnen begründet ſchon an 
ſich erfahrungsgemäß ganz neue Verhältniſſe; die That⸗ 
ſache aber, daß die Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſich beeilt hat, die Konzeſſion für die Linien 
Suczawa⸗Jaſſy und Botſchany⸗Roman zu erwerben, 
daß die öſterreichiſche Staatsbahn⸗Geſellſchaft ſich bereits 
mit den Vorarbeiten für zwei Bahnen von Kinkinde 
nach Pancsſowa oder Semlin und von Baziacs nach 
Orſova beſchäftigt, ſprechen für die große Wichtigkeit, 
welche man dem Ausbau der rumäniſchen Bahnen bei- 
legt. Die Bauten dieſer beiden Geſellſchaften werden 
den rumäniſchen Bahnen einen bedeutenden Verkehr zu⸗ 
führen; ja noch mehr, jene Bauten erhalten erſt durch 
die Verbindung mit Galatz, welche die „rumäniſche 
Bahn“ herſtellt, ihre eigentliche Bedeutung und die 
Baſis ihrer künftigen Rentabilität. Das rumäniſche 
Bahnnetz bildet den Schlüſſel, welcher die Kornkammer 
der fruchtbaren Donauländer im Nothfalle für Nord- 
deutſchland öffnet; fie werden erſt den Impuls zu der 
Entwickelung einer Landeskultur geben, welche die volle 
Ausbeutung der Fruchtbarkeit des dortigen Bodens und 
eine Verwerthung ſeiner ſonſtigen Schätze geſtattet. Die 
Schwerfälligkeit der Kommunikationsmitel lähmte bereits 
die Produktion und den Export; wenn derſelbe nichts 
deſto weniger durch die Sulina-Mündung bereits eine 
große Ausdehnung gewonnen hat, ſo iſt damit der voll⸗ 
gültige Beweis einer bedeutenden Entwickelungefähigkeit 
gegeben. Das rumäniſche Bahnnetz wird auch einen 
bedeutenden Antheil an dem levantiniſchen und egypti⸗ 
ſchen Handel gewinnen und die Straße der oſtindiſchen 
Ueberlandspoſt bilden. Galacz bildet den Endpunkt der 
aus Weſt⸗Europa durch Oeſterreich und Ungarn nach 
dem Schwarzen Meere gehenden Bahnlinien. Der 
neueſte Bericht des preußiſchen Vice-Konſulats zu Ga⸗ 
lacz und Braila (Handels-Archiv 1868, Seite 659) 
giebt an, daß die untern Donauländer in 1868/69 
im Stande ſein werden 3 Millionen Quarter Cerealien 
im Werthe von ca. 40 Mill. Thlr. an das Ausland 
abgeben zu können. Die Produktion von Petroleum 
betrug in Rumänien im Jahre 1867 1,260,000 
Wadra (die Wrada gleich 12 preußiſche Quart). Im 
Jahre 1867 find 492,127 preußiſche Wispel Ge⸗ 
treide, im Werthe von mehr als 29 Millionen Thlr., 
über die Sulina abgeſchwommen. Im Jahre 1867 
paſſirten die Donaumündung 1960 Schiffe mit 394,020 
Tonnen (auf engliſche Regiſtertons reduzirt) Gehalt. 
Dieſe Data find einer Zeit entnommen, in welcher Ru- 
mänien der Eiſenbahnen entbehrte; bringt man den 
durch den Bau derſelben bevorſtehenden Verkehrs⸗Auf⸗ 
ſchwung in Rechnung, dann erſcheint es zweifellos, daß 
das ganze Bahnnetz die beſtimmte Anwartſchaft auf eine 
gute Rentabilität hat. 


wiederholt werden muß — nur als eine neben der 


ſtaatlichen Zins⸗Garantie gehende Fundirung in Betracht. 

Daß der Bau der rumäniſchen Bahn an preu- 
ßiſche Unternehmer überlaſſen wurde, muß in wirth⸗ 
schaftlicher Beziehung ſehr hoch veranſchlagt werden, weil 
dadurch der Grund zu einem weitern Aufſchwunge der 
Die Uebernahme 
der rumäniſchen Bahn durch preußiſche Konzeſſionäre 
legte denſel ben die Verpflichtung nahe, einen Theil der 


Obligationen auf den preußiſchen Markt zu bringen. 


Mit Röckſicht auf den Umſtand, daß die letzte 
8% ige rumäniſche Anleihe 84 Prozent ſteht, ergiebt 
fi für die & 71 Prozent der Subjfription aufgelegten 
7½ % igen Eiſenbahn-Obligationen ein Courswerth von 
78, Prozent, reſp. ein Beneſizium von 7 Prozent. 

— Mittheilungen, die der Regierung auf diplo⸗ 
matiſchem Wege zugegangen find, haben ihr Veran- 
laſſung gegeben, an die Verwaltungsbehörden folgende 
Warnung zu richten: „Seit längerer Zeit werden deutſche 
Dienſtmädchen, durch Vermittelung von meiſtens 
Kölner Kommiſſionärea, unter Verſprechung von hohem 
Lohn und glänzenden Ausſichten, nach Lille und dem 
Norden Frankreichs gelockt. Ohne irgend welche ge⸗ 
nügenden Garantien finden ſich dieſelben dort meiſtens 
bitter enttäuſcht, und nachdem ſie oft lange und hart 
gearbeitet haben, werden ihnen für Kommiſſionsgebüh⸗ 
ren, Reſſekoſten u. ſ. w. ſo viele Abzüge gemacht, daß 
ſie umſonſt gearbeitet haben. Durchaus mittellos, ſind 
fie dann nicht in der Lage, ſich der ihnen widerfahren ⸗ 
den harten Behandlung zu entziehen.“ 

— Die hieſigen Mitglieder des Comité's für die 
amerikaniſche Damfſchifffahrt waren, wie die 
„Oſtſ.-Zig.“ berichtet, am Freitage in Berlin bei Herrn 
Ed. v. d. Hepdt zu einer Berathung verſammelt, an 
welcher außerdem aus Berlin Theil nahmen die Herren 
Hart (Firma Hart u. Co.), Cutter und Konſul Mül- 


ler, welche ſich ſämmtlich bereit erklärten, dem Comlté 
beizutreten; ebenſo Herr Hanſemann, welcher durch Ge⸗ 
ſchäfte verhindert war, zu erſcheinen. Seitens des 
Marineminiſteriums war Herr Adjutant Kapitän 
v. St. Paul anweſend, um zu erklären, daß das Mi- 
niſterium das Zuſtandekommen des Unternehmens nach 
Kräften zu fördern geneigt ſei. Zu dieſem Zwecke ſind 
die genannten Herren aus Berlin von dem Comité be- 
vollmächtigt, mit dem Miniſterium in Unterhandlung zu 
treten. Das Kapital iſt für 4 Schiffe mit 2 ½ Mil- 
lionen Thaler angenommen. 

— Herr Werner Haſſe hierſelbſt iſt geſtern zum 
Direktor der „Neuen Stettiner Zuckerſiederei“ gewählt 
worden. 

— Aus einer Wohnung in der Heiligengeiſtſtraße 
wurden am Sonntag Abend, während Niemand in der⸗ 
ſelben anweſend war, ſämmtliche Betten geſtohlen. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadttheater.) Heute findet die 
Benefizvorſtellung für unſern braven Sänger Herrn 
Bagg ſtatt. Abgeſehen von der großen Beliebtheit des 
Benefizianten, dürfte auch die Wahl der Vorſtellung von 
„Die luſtigen Weiber von Windſor“ geeignet ſein, das 
Haus in allen Räumen zu füllen. 


(Eingeſandt.) 
Stettin, 2. Dezember. 
Bei dem geſtrigen Wochenmarkt ſind die Verkäufer 
von Weihnachtsgegenſtänden von den betreffenden Po⸗ 
lizeibeamten von den Märkten der Unterſtadt nach dem 
Roßmarkt verwieſen worden. Dort aber iſt ihnen er- 
öffnet worden, daß ſie erſt nach erfolgter Bekanntma⸗ 
chung der Königlichen Polizei-Direktion ausſtehen dürf⸗ 
ten, da von dieſer Behörde erſt beſtimmt werden ſoll, 


ob der diesjährige Weihnachtsmarkt auf dem Roßmarkt 


oder in der Neuſtadt ftattfindet. 

Warum nun eine abermalige Aenderung beliebt 
wird, iſt unerklärlich, da der vorjährige Weihnachtsmarkt 
auf dem Roßmarkte in jeder Hinſicht ſowohl den Wün⸗ 
ſchen des Publikums, wie auch der Verkäufer genügt 
hat. Die Erfahrung hat doch hinreichend gelehrt, daß 
die Neuſtadt für Abhaltung von Märkten, welche den 
Beſuch der ganzen Einwohnerſchaft bedingen, zu abge⸗ 
legen, dies hat ſich ganz eklatant bei dem Wochenmarkt 
auf dem Viktoriaplatz gezeigt, die Neuſtadt allein iſt nicht 
im Stande, denſelben zu erhalten. Wenn ſchon im 
Herbſtmarkt die Temperatur in der Lindenſtraße häufig 
eine äußerſt unangenehme iſt durch den dort ſtets herr⸗ 
ſchenden Zug, jo iſt dies im Weihnachtsmarkt unaus- 
bleiblich und verdienten Publikum und Verkäufer wohl 
einige Berückſichtigung. Auf dem Roßmarkt ſind alle 
geſchützter und der Marltbeſuch bequemer. Sollte wirk⸗ 
lich Raummangel befürchtet werden, ſo iſt dieſem ſehr 
leicht dadurch abgeholfen, wenn den Droſchken während 
der kurzen Zeit die Louiſenſtraße als Halteplatz ange⸗ 
wieſen würde. 

Ferner möge man aber auch den armen Leuten, 
welche ſich gerne zu den Feſttagen einige Groſchen ver- 
dienen möchten, geſtatten, jetzt ſchon an den gewöhn⸗ 
lichen Wochenmarktstagen ihre Fabrikate feilzubieten. Es 
iſt ja auf dem Roßmarkt ſoviel Platz vorhanden. Lei⸗ 
der hat ja immer noch keine Veränderung in den Markt⸗ 
verhältniſſen in ſofern ſtattgefunden, daß man der Ueber⸗ 
füllung auf den Märkten in der Unterſtadt dadurch vor⸗ 
beugt, daß gewiſſe Verkaufsgegenſtände nach dem Roß⸗ 
markt dirigirt und damit gleichzeitig der Verkehr auf dem 
Roßmarkt gehoben wird. Es hindert der Wochenmarkt 
auf dem Roßmarkte den Verkehr weniger als der in der 
Frauenſtraße und den andern engen Straßen der Unter- 
ſtadt. Es wäre aus dieſen Gründen dringend wün⸗ 


Dieſelbe kommt aber — wie ſchenswerth, wenn die Königliche Polizei-Diveltion den 


Weihnachtsmarkt auf dem Roßmarkt ließe und andrer⸗ 
ſeits auch dem Wochenmarkt auf demſelben mehr Theil⸗ 
nahme bewieſe. 


Vermiſchtes. 

Iſerlohn, 1. Dezember. Die „W. Z.“ er⸗ 
zählt: „Im hieſigem Theater ſollten geſtern Abend 
Laube's „Böſe Zungen“ gegeben werden. Ehe ſich 
der Vorhang erhoben hatte, wurde das ziemlich ſtark 
beſetzte Haus durch einen hellen Schein und den Ruf 
„Hülfe! — Feuer!“ von der Bühne her in Aufregung 
und Schrecken geſetzt. Während ein großer Theil des 
Publikums zu den Ausgängen drängte, ſtürzten einige 
beherztere Herren zur Bühne und fanden bier eine 
junge Schauſpielerin in lichterloh brennenden Kleidern 
wie raſend umherlaufen. Die Dame, ein ſchönes 
junges Mädchen von 18— 19 Jahren, war mit ihrem 
baujchigluftigen Gazekleide einer der Couliſſen-Gas⸗ 
flammen zu nahe gekommen. Die Unglückliche, die 
von ihrer Gage noch eine alte Mutter ernährte, iſt 
zum ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, ſoll aber — 
wie man hört — den gräßlichen Brandwunden leider 
wohl erliegen. Auch einige der zuerſt hinzugeeilten 
Schauſpieler ſollen nicht unerheblich verletzt ſein.“ 

Bonn, 30. November. Der „Allg. Zig.“ wird 
geſchrieben: „Die unter den Studirenden noch immer 
graſſirende, weil geduldete, Duellwuth iſt im Begriff, 
ein neues Opfer zu fordern, indem ein stud. jur. 
K. aus Pommern (zugleich einjärig Freiwilliger bei dem 
hier garniſonirenden Königs⸗Huſaren⸗Regimente) hoff⸗ 
nungslos darnieder liegt. Und obendrein war nicht 
einmal eine „Rempelei“ vorangegangen, ſondern es 
hatte nur einfache „Paukerei auf Stimmzettel“, wie der 
Korps⸗Jargon das nennt, ſtattgefunden.“ 

— Wie das Londoner Wochenmagazin „Once a 
Weck“ ſchreibt, iſt der Kaiſer der Franzoſen ein Ka⸗ 


nonikus der Kirche von St. Jean de Latrum. Daß] Munizipalität beſchäftigten Arbeiter 


gekrönte Häupter gleichzeitig prieſterliche Würdenträger 
ſein können, ſteht nicht ohne Beiſpiel in der Geſchichte 
da. Der jedesmalige Kaiſer von Deutſchland war ein 
Kanonikus der Sk. Peterskirche in Rom; der König 
von Frankreich war ein Kanonikus der Kirche St. 
Martin de Tours, und die Herzöge von Berry waren 
Kanonici der St. Jean de Laon. Viele Kanonikate 
waren in Laien-Familien ſeit der Zeit des Papſtes 
Bonifaz VIII. erblich, der ſie, wenn er ſich in Geld⸗ 
noth befand, zu verkaufen pflegte. Der Kaiſer Napo⸗ 
leon III. iſt nicht in Folge ſeiner hohen Stellung oder 
ſeiner Geburt ein Kanonikus, da weder ſein Vater, der 
Exkönig von Holland, noch fein Onkel, Napoleon I., 
Kanonikate beſaßen. Er muß daher die Würde bean⸗ 
ſprucht haben, und ob er dieſelbe gekauft oder vom 
Papſt als Gegendienſt für die erwieſene Gefälligkeiten 


um ge * 
täglich reduzirt. Leute, welche in Madrid 

Domizil haben, werden von den ſtädtiſchen Arbeiten 
ausgeſchloſſen. 

Madrid, 6. Dezember. Ueber die Unruhen 
in Cadix werden folgende Einzelheiten berichtet: Die 
Volksmiltz der Hafenvorftadt von Cadir, Puerto de St. 
Maria, verlangte unter Waffen die Abſeßung des 
Alcalden. Es wurden Truppen dorthin geſendet und 
mehrere Verhaftungen vollzogen. Unterdeilen 
in Cadir ſelbſt ein von der Regktionspartei aufgeregter 
Theil der Bevölkerung. Die Unrupeftifter , welche ſech 
des Rathhauſes und der Nebengebäude bemächtigt hatten, 
wurden jedoch von den Truppen der Garniſon um“ 
zingelt und die Emeute wurde unterdrückt. An anderen 
Orten iſt die Ruhe nicht geſtört worden. 

London, 7. Dezember. Es iſt noch unent⸗ 


erhalten hat, mag dahingeſtellt bleiben. Intereſſant iſt schieden, ob Bruce, Goeſchen, Villiers und Grey iu 


der Umſtand, daß der Kalſer in ſeiner Kapazität als das neue Kabinet eintreten werden. Ruſſell hat die 


Kanonikus zu einem Sitz im ökumeniſchen Konzil, das ihm angetragene Stelle eines Miniſters ohne Porte 
in Kurzem in Rom abgehalten werden ſoll, berechtigt ſeuille aus Rückſicht auf ſein hohes Alter abgelehnt. 
M. Das Recht der Kanonict, dieſen Konzils beizu- Der zum Lordkanzler für Irland deſignirte O Hagan 
wohnen, ſoll von dem im Jahr 398 zu Carthago würde der erſte Katholik fein, der dieſen Poften ber 


ſtattgefundenen vierten Konzil anerkannt worden ſein. 
— In Louiſiana (Amerika) iſt die Todesſtrafe 


Heide. 
Belgrad, 6. Dezember. Heute wurde die 


durch folgende Maßregeln erſetzt worden: Die Mörder griechiſche Flagge über dem Konſulatsgebäude aufgehißt 
werden in iſolirte Zellen eingeſperrt. Vor jeder Zelle Dieſelbe wurde von Seiten Serbiens mit 21 Salu⸗ 
iſt ein kleiner Raum, wo fie arbeiten dürfen. Der ſchüſſen begrüßt und von dem Erzbiſchof eingeſegnet. 


Verurtheilte wird als todt betrachtet für Bekannte und 


Konftantinopel, 6. Dezember. Die 


Verwandte, ja ſelbſt für den Kerkerdiener, der kein hat, von England, Oeſterreich und Frankreich unter“ 
Wort mit ihm wechſeln darf. Seine Zelle iſt ſchwarz ſtützt, ein Ultimatum nach Athen geſandt, welches die 
angeſtrichen. Die Thür trägt in großen Buchſtaben die Verhinderung der Werbung von Freiwilligen für Kreta, 
Inſchrift: „In dieſer Zelle ift eingeſperrt, um daſelbſtſ die Einftellung der Fahrten des Dampfers „Enosis 
ſein Leben in Einſamkeit und Reue zu verbringen, A. ſowie die unbehinderte Einſchiffung der kretenſiſchen 


B., überführt des Mordes an C. D.“ 


Landwirthſchaftliches. 
Aufmerkſame Gärtner ſuchen die Obſtbäumchen 
vor dem nagenden Zahn der Haſen zn ſchützen. Das 
Beſtreichen der Stämmchen mit gewiſſen Miſchungen, 
worin Fett ſich befindet, iſt nicht anzurathen, weil die 
Bäumchen dadurch leiden. Das allereinfachſte Mittel, 
wodurch der Haſe von jedem Baume abgehalten wird, 
iſt ein wenig Fuchsfett, das man nur an den Baum⸗ 
pfahl zu ſtreichen braucht und das bei allen Einflüſſen 
der Witterung dennoch ſeinen Geruch behält. 
Haſe flieht davor und benagt den Baum nicht. — In 
unſerem Kreiſe zeigen ſich an einigen Orten tolle Hunde 
und richten Schaden an. Glücklicherweiſe haben wir 
einen Mann, welcher Pillen gegen die Hundswuth fer⸗ 
tigt, die vor der Waſſerſcheu ſchützen, wenn fie vor⸗ 
ſchriftsmäßig angewendet werden. Es iſt der Schäfer 
Vogt in Pirſchen bei Koſtenblut, dem der Verkauf 
dieſer Pillen freigegeben iſt und der fie nach allen Rich- 
tungen bin verſendet. Da oft telegraphiſche Beſtel⸗ 
lungen gemacht werden, jo bemerken wir, daß Neumarlt 
die betreffende Telegraphenſtation iſt. Wir haben uns 
ſelbſt bei einem Hunde, der von einem tollen tüchtig 
gebiſſen worden, von der Vorzüglichkeit der Pillen über- 
zeugt. Möglichſt beſchleunigte Anwendung iſt natürlich 
ein Haupterforderniß. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 7. Dezember. Nach Mittheilung der 
Königl. Telegraphen-Station iſt die Beförderung von 
Depeſchen auf faſt allen Leitungen theils geſtört, theils 
gänzlich unterbrochen. 

Kiel, 7. Dezember. Nach den beim Kom- 
mando der Marine eingegangenen Nachrichten befand 
ſich das Schiff „Niobe“ am 2. November in Porto 
Grand — St. Vinzent — und wollte am 20. des- 
ſelben Monats von dort nach Barbados wieder in 
See gehen. 

Hermaunnſtadt, 5. Dezember. Rumäniſche 
Proklamationen, welche in. Form von Gebetbüchern 
hier eingeſchmuggelt waren, wurden in großer Menge 
konfiszirt. 

Paris, 6. Dezember. Die Zeitungen „Jour- 
nal de l'Dueſt“ in Angers und „Independant“ in 
Perpignan find wegen der Subſtriptionsliſten für das 
Baudindenkmal zu 500, reſp. 200 Fres. Geldbuße 
verurtheilt worden. 

Madrid, 6. Dezember. Die an den Börſen 
von Paris und London verbreiteten beunruhigenden 
Gerüchte entbehren jeder Begründung. Es herrſcht 
vollkommene Ruhe, da Niemand den von der Realtion 
an wenigen Orten angeſtifteten unbedeutenden Unruhen 
Wichtigkeit beilegt. — Der Finanzminiſter bereitet wich⸗ 
tige Reformen der Zolltarife vor. Eine Kommiſſion 
wird mit der Ausarbeitung der Tarife, welche die 
Unterdrückung aller Einfuhrverbote zur Grundlage haben 
ſollen, beauftragt werden. Alle Artikel, welche einen 
geringen Ertrag ergeben, ſollen zollfrei ſein. Die 
Kommiſſion ſoll die Zeit beſtimmen, von welcher an 
alle Schutzzölle aufhören ſollen. — Die Zeichnungen 
auf die neue Anleihe haben bereits die Höhe von 
358 Mill. Realen erreicht. 

— In Puerto de St. Maria (bei Cadix) mach⸗ 
ten geſtern Anhänger der republikaniſchen Partei, welche 
ſich bewaffet hatten, eine Demonſtration. Dieſelben 
leiſteten der Aufforderung, die Waffen nieder zu legen, 
nicht Folge und bauten Barrikaden. Darauf ſchritten 
die Truppen ein, räumten die Barrikaden hinweg und 
trieben die Republikaner auseinander. 


— Man erwartet demnächſt ein Dekret der pro- |‘ 


viſoriſchen Regierung, durch welches die Wahlen für 
die konſtituirenden Kortes auf den 13., 14. und 15. 
Januar feſtgeſetzt werden. — Durch eine Verfügung 
des Maire von Madrid wird der Lohn der von der 


Emigrirten verlangt. Die Ablehnung des Ultimatum 
würde den unverweilten Abbruch der diplomatiſchen Be 


ziehungen zwiſchen der Pforte und Griechenland, die 


Ausweiſung der griechiſchen Unterthanen und die Schlie 
fung der türfijcpen Häfen für griechische Schiffe nach 
ſich ziehen. 

Newyork, 6. Dezember. Salnave machte 
am 19. November einen Angriff auf Jacmel, wurdt 
aber mit einem Verluſte von 300 Mann zurückge⸗ 
ſchlagen. 


— ——————— 
Der Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung: 


önigsberg i. Pr., 7. Dezember. 
oſtpreußiſche Südbahn iſt heute auf der Strecke von 
Lyck feierlich eröffnet worden. Als Staatskommiſſarius 
fungirte der Regierungs-Präſident von Marienwerder, 
Graf Eulenburg. — Auch der frühere Ober⸗ 
Eichmann wohnte der Feierlichkeit bei. — Das Wetter 
it regneriſch. * ö 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 7. Dezember. u loco ohne 2 
Termine in matter Haltung. Gek. 1000 Etr. Rogg 
Termine wurden heute zu nachgebenden Preiſen gehandelt, 
wozu vielſeitige Realiſationsverkäufe, beſonders nahe Liefe⸗ 
rung, welche durch größere Kündigung hervorgerufen, 
Veranlaſſuug gaben. Die ſpäteren Sichten wurden hiervon 
ebenfalls berührt, bebaupteten aber im Ganzen fo ziemli 
ibren Preisſtand Der Preisrückgang beträgt für naht 
Lieferung 1%, Thlr. Gel. 6000 Ctr. fanden keine Auſ⸗ 
nahme. Loco-Waare reichlich zugeführt, konnte nur iu 
herabgeſetzten Preiſen Unterkommen finden. Hafer lo 
fu und billiger, Termine gedrückt. Gel. 1800 Ctr. 

Rüböl matt eröffnend, beſeſtigte ſich im Verlauf für 
nahe Lieferung, wogegen die übrigen Termine keine Aenbe’ 
rung erfuhren. Gek. 400 Ctr. Gpiritus fand deute 
ebenfalls gute Beachtung Locowaare, ſpärlich angeboten, 
wurde, wie alle Termine, zu weſentlich beſſeren Preiſen 


ziemlich rege umgeſetzt Gef, 20,000 Qt. 

Weizen floco 60 —70 pr. 2100 Pfd. nach 
Qualität, pr. Dezember 61% Ag dez, April-Mai 59% 
bez. u. Br. 


Roggen loco 48%, —50½ pr. 2000 Pfd. bez. 
pr. Dezbr. 50 ½, 48% — 
48% & bez, April Mal 49, 4%, J & ber u 
Br., 1 Gd., Mai⸗Juni 49 ½, 49 „ bez. 

Weizenmehl Nr. O. 3%, 4 ; Nr. 0. n. 1. 3%, 
3%, . Roggenmehl Ne. J. 3½ 34% Ag, Nr. 0. 
31% 3½% . Roggenmehl Nr. 0. u. 1 auf Lieferung 
pr. Dezember 3 „ 13%, Sr bez. u. Br.. Dezember’ 
Januar 3 % 19%, Ye B., April-Mai 3 11% 
Apr Br., alles per Eentiter unverſteuert incl. Tack. 

Gerſte, große und kleine, d 45 55 K pr. 1750 pr. 

Hafer loes 28 —34½ , galiz. 28, ®, bez · 
feiner ſchleſ. 33 e bez., pr. Dezember 3114 bez 
Dezbr.-Januar 31, 307% 0, bez., April-Mal 307, Be 

Erbſen, Rohwaare 64 — 70 , Futierwaare 54 bi 

1 


Wiuterraps 79—84 A 

Winterrübſen 76—80 Ag 

Kade loee 9, Ag Br., pr. Degbr. 9¼, 7% 
bez, Dezbr.⸗Januar 9½½, ½ „ bez., Januar-Feb run 
1 April Mai 9%, „ bez., Mal - Ju 
—9* ez. ; 

Petroleum loco 77 Ag Br., pr. Dezbr. 7½ RK 
Br., Dezember-⸗Januar 7%, br., Januar - Febru 
a Senat de, 11. A 
einöl loes 1 

Spiritus loco ohne Faß 15% Ag bez., der De 
zember u. Dezbr.⸗Januar 15 ½7, 1%, Ag bez, 

Mai 16 ½, , As bez. u. Br., 16%, G, 
na N. In a 76½, J Ag Behr 
uguſt 169%, 17 / e bez. 
onds- und Aktien -Börſe. Heute ers bann 
Börfe in günſtigerer Stimmung, hohe Wiener Roli 
gen ſchienen jedes Bedenken zerſtreut zu haben. 


Wetter vom 7. Dezember 18 
Im Weſten: Im m 
Paris. — , — 


‚ Riga 4% 
. en 7 
.. et 
6 : — Mos Jos Norden a0 
3 üden: Chriſſianſ. — 0, 8 
Breslau. 10, , Stodbolm 4 0 
Haparanda ds » 


d, 


Ag bez., Dezbr.⸗Januar 49%, 


* 


| 


Geboren: Ein 


Verlobt: Fräul. Minna Schröder mit Herrn Gottlieb 


Darkow (Stolp— Harburg). | 

Sayn: Herrn Arnold (Stolp). — eine 
Tochter: Herrn C. Falk (Cörlin). 

Geſtorben: Herr „Friedrich Adam (Steitin). — Fräul. 
Marie Rauer (Grünhof). — Fräul. Clara Steinert 
(Colberg). 


Termine vom 7. incl. bis 12. Dezember. 
In Subhaſtationsſachen: 

9. Kr.⸗Ger. Anklam. Das den Erben des Zimmergeſellen 

Manke gehörige, in der Steinvorſtadt sub Nr. 568 

ee Beusgrundfäg nebſt Weidenabfindung, taxirt 


10. Kc.⸗Ger. Stettin, Das der Wittwe des Fuhrberrn 
Troſt, jetzt verehelichten Fuhrherr Schröder, geb. 
Kummer gehörige, hier in der Wallſtraße unter Nr. 
7 belegene 1932 9% 26 n 8 A tax. Grundſtück. 

10. Kr.⸗Ger.⸗Commiſſion Wolgaſt. Das den Erben des 

Zimmermeiſters Peters gebörige, in der Bauwiel 

dub Nr. 6% daſelbſt belegene Wohnhaus nebſt Zubehör. 

11. Kr.⸗Ger. Schlawe. Das zum Nachlaß des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers M. L. F nopp gebörige, im Schlawer Kreiſe 
delegene Rittergut Schwarzin nebſt en Vorwerken 
— und Waldvorwerk, taxirt 83,333 Ag 
1 9 . 


12. Kr.-Ger. Stettin. Das zur Konkursmaſſe der Aktien 
Kommandit-Geſellſchaft Bredower Zuckerfabrik gehörige, 
in Nemitz unter Nr. 6 belegene, auf 7739 & 13 pr. 
4 . taxirte Grundſtück. 

12. Kr. Ger. Demmin. Das dem Tiſchlermeiſter Otto 
Zelenke sen. gehörige, sub Nr. 112 belegene dortige 
Grundſtück, tarirt 7066 

In Concursſachen: 

. Kr.⸗Ger. Colderg. Termin zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über eigen Akkord im Konk. über das 
Verm. des Zimmermeiſters Albert Maſur daſelbſt. 

10. Kr.⸗Ger. Schlawe. Erſter Anmeldetermin im Konk. 
über das Verm. des Kaufmanns Reinhold Winter 
zu Pollnow. 

12. Kr.⸗Ger. Colberg. Zweiter Prüfungstermin im Konk. 
— Verm. des Zimmermeiſters Albert Maſur 

aſelbſt. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


D 


Die Zahlung der am 2. Januar k. J. fälligen Zinſen 
auf unſere Stammaktien gegen Einlöſung des Zinnsſcheins 
Nr. 17 der III. Serie mit 

4 ½ für die Actie a 200 r und 
2 K für die Aetie a 100 . 
ſowie die Zablung der Zinſen auf unſere Prioritäts-Obli- 
frtionen J. Emiſſion gegen Einlöſung des Coupons Nr. 
der IV. Serie und auf unſere Prioritäts-Obligationen 
IV. Emiſſion gegen Einlöſung des Coupons Nr. 14 der 
» Serie erfolgt 


bier bei unſerer Hauptkaſſe vom 2. 
Januar k. J. ab und 
in Berlin vom 6. bis inel. 9. Ja⸗ 
nuar fut. in unſerem dortigen Em⸗ 
blangegehäube von 8 bis 12 Uhr 
Vormittags. J 
Den Zinneſcheinen ſowie den Coupons muß bei der 
Pellentaion eine Qufttung, Nomensunterſchrift und Woh⸗ 
e des Präſentanten verſehene Nachweiſung bei⸗ 


f at werden, welche die Stückzabl, den Werth der Coupons, 
Serie und die den Verfalltermiu bezeichneten Nummer 


ergiebt 
In dem obigen Termine wird auch die Realifation der 


Berliner Borſe vom 
Prioritäts - Obligationen. 


Obligationen I. Emiſſion 229, 705, 718, 1623, 2286, 
2527, 3007 erfolgen. 
Stettin, den 2. Dezember 1868. 


Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdoril. Zenke. Stein. 


Stettin, den 5. November 1868. 

Die fünfte Collaboratur am hieſigen König⸗ und Stadt ⸗ 
Gymnaſium, mit welcher ein Gehalt von jährlich 450 % 
verbunden iſt, kommt zum 1. April k. J. zur Erledigung. 
Kandidaten des höheren Schulamts, welche in den alten 
Sprachen die facultas für die oberen Klaſſen beſtitzen, 
wollen ihre Bewerbungsgeſuche unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe, auch derjenigen über ihre bisherige Thätigkeit, 
baldigſt an uns richten. 


Marienſtifts⸗Kuratorium. 
Bekanntmachung. 


Das hieſige, mit einem jährlichen Gehalt von 1500 
Thalern d tirte Bürgermeiſteramt wird zum 18. Auguſt 
nächſten Jahres vakant. Bewerber, welche das dritte ju⸗ 
riſtiſche oder Verwaltungs - Examen gemacht haben, oder 
bereits Mitglied eines Magiſtrats⸗Collegiums waren, 
werden erſucht, ſich mit Ihren Bewerbungen an unſern 
Vorſitzenden Herrn Emden zu wenden, welcher die⸗ 
ſelben bis ultimo Januar entgegennehmen wird. 

Spandow, den 23. November 1868. 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Bekanntmachung. 


Das Rektorat unſerer Töchterſchulen, mit welchem ein 
Gehalt von 900 ½ ohne Nebeneinkünften verbunden iſt, 
iſt vakant. 

Bewerber, welche außer der bezüglichen pädagogischen 
Befähigung die facultas docendi im Deutſchen für alle 
Klaſſen eines Gymnaſiums oder einer Realſchule 1. Ord⸗ 
nung nachweiſen können, wollen uns ihre Meldungen mit 
Zeugniſſen in 4 Wochen einreichen. 

Bromberg, den 28. November 1868. 


Der Magiſtrat. 


7 Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Anklam; 
g Erſte Abtheilung, 


den 24. November 1868, es 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns D. O. Struk 
zu Anklam iſt der kauſmänniſche Konkurs im abgekürzten 
Verfahren eröffner und der Tag der Zahlungs -⸗Einſtellung 
auf den 20. November 1868 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann A. Keller zu Anklam beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefor⸗ 
dert, in dem , 

auf den 9. Dezember 1868, Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, vor dem Kommiſſar, Kreisrichter 
Wittchow, anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters 
We 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
baben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 24. Dezember 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Bft befind⸗ 
lichen Pfandftitden nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Auſprüche als Konkursaläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür verlan ten 
Vorrecht 1 
bis zum 4. Januar 1869 einſchließlich 


bei uns ſchrifilich oder zu Protokoll anzumelden und dem. 


. 


f 7. Dezember 1868. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Preußische Fonds. Fremde Fonds. Bank und Induſtrie-Papiere 
Dinivende bre 1867. ;. Aachen⸗Düſſeldorſ 4 | 82, © [Magdeb.⸗Wittenb. 3 68 © gun e Anleibe 4, 87 & Badiſche Anleihe 1806,14] 84 bz Divibente Ira 1867 fl. 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 29% bz do. II. Em. 4 82 ½ 8 do. 93% B taats-Anleihe 1859 5 102% 63 [Badiſche Präm.⸗Anl. 4 100 bz Verline Kaſſen⸗Ber. 9% 157½ 6 
Altona - Kiel 5 4 113 C do. III. Em. 41 87%, bi Niederſchl.⸗Märk. I. 4 86 bz Staatsauleihe div. 94 d = 35 fl.⸗Looſe ] 30% bz Handels ⸗Geſ. 8 129°" 
Amſterdam-Rotterd. 5½4 97 53 Aachen⸗Maſtricht 41 78¼ G do. II. 4 83 bz o. do. 87½ bz [Baieriſche Präm.-Anl. 4103 bz Immo bil.⸗Geſ. — 74 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 73.14 1137, „63 do. Em. 5 84 8 | do. eceond. I. II. 4 86 8 | Staats-Schulbfpeine 33 81 ½ bz |Bair. St.⸗Anl. 1859 43 96% & | Omnibne — — — 
Berlin⸗Anhalt 1372 4 119744 53 Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 75 & do. III. 4 | 82% 8 Staats-Präm.⸗Aul. 3119 bz Braunſchw. Anl. 1866/5 101 bz Branuſchweig 6% 108 8 
Berlin⸗Görlitz St.] — 4 73% bz do. II. 41 92 6 hi IV. 4 —- 8. Kurheſſiſche Looſe 55 bz Deſſaner Präm.⸗Anl. 31] 96% bz [Bremen 8 5%, 111% 6 
do. Ftamm⸗- Prior. — 5 23 64 do. III. 31 77% & Miederſchl. Zweigb. G 5 | 98%, © Kur-N. u. Schuld 80 bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 186613 44 © (Coburg, Credit 4 78%, 6 
Berlin-Hamburg ] 91,4 170% b do. Lit. B. 3 77%, @ (Oberſchleſiſche A. 486 © | Berliner Stadt Obl 5 102½ bz [Lübecker Bräm.-Anl. 31 47% 8 Danzi 51% 1 
Serl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 198% 65 do. IV. 4 0 6 do. B. 31 77% 8 do. 4485 64 Sachſiſche Anleibe 5 106% C |D t, Erebit- | 6%, 4 107% 83 
Berlin ⸗Stettin 8 4 134 5 do. V. 41 89% bz do. C. 483 C do. 34| 76% & Schwediſche Looſe — 10˙ W Zettel · 97½ G 
Böhm. Weſtbahn 5 5 71 bz VI. 41 86% bz | bo. D. 483 Borſenhaus⸗Auleihe 101½ & Oeſterr. Metalliques 5 497% & Deſſan, Erebit- 0 2% G 
Bresl.- Freib. 8 4 1114, bz do. Düff.⸗Elb. I. 4 83 8 do. E. 31 76 6 [Kur. u. N. Pfandbr. 310 76% & - National-Aul. 5 54% bz . Gas- 1 167 bz 
Brieg⸗Neiſſe 551 4 97 ½ bz do. do. II. 4 83%, @ | do. F. 4% bz do. neue 86 G „1854er Looſe 4 79% W Landes · 57 87 8 
Köln⸗Minden 8114 125 bz do. Dort.-Soeft 14 82%, & do. G. 4188 © | Ofipreuß. Pfandbr. 77½ | CKredit⸗Looſe — 84 bz (Diseonto-Kommund. | 8 122 ¼ 6 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 4 114% bz do. do. 1.144] — & [Oeſter . Franzöſiſch 3 269 5 do. 84 8 | 1860er Looſe 5 77% bz [Eiſenbahnbedarſe⸗ 12½ 152% & 
do. Stamm⸗Prior. 4½ 4113 Berlin ⸗Auhalt 4 91 © neue 3 265 © do. 90% 63 | 1864er Looſfe — 58 6 [Genf, Erebit- — 19½% B 
do. do. 5 5 113 C do. 410 941, (Rheiuiſche 84% & Pommerſche Pfandbr. 75½ bz 1864er Sb.⸗A. 5 60 Gera by, 941,6 
Baliz. Ludwigsb. 91,15 91 5% Lit. 41 94 o. b. St. gar. 3 — 8 do. neue 84½ bz Italieniſche Anleibe 5 55% bz Gotha 57 92 8 
Löbau-Zittau 1, 4 51 63 Berlin⸗Hamb. I. Em 4 89%, & | do. III. Em. 58/504 89 & | Bofenfche Pfandbr. 84%, bz Ruff.-engl. Aul. 18625 86 bz Hannover 4 84% bz 
Ludwigshafen ⸗Berb. 974 159 8 do. II. Em. 4 90% & do. 1862 4489 do. nene — B |Rufl. Pr.⸗Anl. 1864 5 119 dz Hörder Hütten ⸗ Bi 
Magdeburg⸗Halberſt. 13 4 159 63 ] Berl.-P.⸗Magd. A..B|4.1.871,.8 do. v. St. gar. 4 96%. do, neue 23 do. 1866 5 116% b [Hypsth. (O. Hübner) 11% ö 107% @ 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 218 do. } 84 8 Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 90%, bz | Sächſiſche Pfandbr 831, & Ruff.-poln. Sch.⸗Obl. 4 661, & (Erſte Pr. Hypoth.-@. | 4 — — 
o. do. B. 4 4 90%, bz Berlin ⸗Stett. I. Em 44 — & do. I. 41 90% 53 Schleſiſche Pfandbr. 80% bz Part.-Obl. 500 Fl. 4 88 bz —— 67 112 6 
Mainz⸗Ludwigshafen 8½ 4 137% bz do. II. Em 4 82 B Mosko⸗Rjäſan 5 do. Lit. A — — Amerikaner 80 bz Leipzig, Erebit- 6 109 E 
Mecklenburger 724 72 bz do III. Em.4 | — bz Rjäſan⸗Kozlow 5 82 do. — Wechſel Cour Luxemburg 1, 106%, E 
Münſter⸗Hamm 4 4 88 bz do. IV. Em. 4 031, bz [Ruhrort⸗Creſ. K. G. 41 91 8 Weſtpreuß. Pfandbr. 75 9, a Magdeburg 88% 5 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 87 Breslau- Freiburg 4 — do. II. 4 81½ bz do. 4 | 8234 I64 N 2411424, 65 Meiningen, Kredit- 7 103 bz 
Niederſchl. — 2 3½¼4 | 811, 8 Coln⸗ECrefeld 41 — 8 do. III. 4187 do nene 831, bo. 2 Mon 21 142% bz [Minerva Bergw.⸗ x 34% bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — 4 | 741, bz Cölu⸗Minden 44| 97°, 8 Schleswigſche 4 89 8 do. neneſte 41 89%, bz [Hamburg kurz 21150 % bz [Moldau, Tredit⸗ 0 117 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 13/¼ 31193 ¼ bz do. II. Em. 5 101 ½ ® Stargard ⸗Poſen 4 83½ & Kur- u. Neum. Rentbr. 4 91 b do. 2 Mon. 2 150% bz Norddentſche 75, 127 ½ @& 
do. lit. B. 13% 1741, @ do. do. 484 ½ K do. II. 41 — bz Pommerſche 80%, bz London 3 Mon 2 6 23%, ba Oeſterreich, Credit | 775 104 ½ bz 
Oeſtr.-Franz Staatab. 875 5 175% c do. III. Em. 4 82½ 6 do. III. 4. — & Peſenſche 87%, & Paris 2 Mon. 21 8019, bz Pbönte . 144 8 
Oppeln⸗Tarnowitz — 65 — 6 do. do. 41 92½% 5 Südöſterr. Staatsb. 3 122314 bz Preußiſche 89% © [Wien Oeſterr. W. 8 T4 47% bz [Poſe | 5% 101% & 
Rbeintiche 7½4 119 bz do IV. Em. 4 | 82, 8 Thüringer 487% 8 | Weſtpbäliſch⸗Rhein. 91 b bo, do. 2 Mou | 841, bz [Preuß. Bauk-Antheile 8 ½ 52 bz 
do. Stamm-Prior. 774 ee 73 V. Em. 4 82½ bz bo. III. 124 Sächſiſche 905% ® Augeburg 2 Mon. 4 156 26 & jBitterihaftl. Priv. 4% 87 € 
Rhein⸗Nahe- Bahn 0 4 26 ½ 53 | Eofel-Dberb. (Wilhb. 4 81 8 do IV. Em. 41 95 Schleſiſche 90% B Leipzig 8 Tage 4 99% & Roſtocker | 684,4 113% @ 
rufe Eifenbahir "| 6 5 | 89, @ | de. II. Em. 4 87%, @ | — — 919 und Papiergeld do. 2 Men. 4 | 9915 br Sachſſich u 117 @ 
Stargard#Bofen 4% 4] 94 bz do. IV. Em. 4 87½ bl] _ mee. an Bein a. M. 2 M. 3 56 26 C Schleſiſcher Baukver. 7½ 118 8 
Südöſter. Bahnen 6,5 111314 bz Galiz. Ludwigsbahn 5 | 83%, & Fr. Bin. m. R. 99¼ bz [Dollars 112 bz Goldkronen 9 9 6 Petersburg 3 Wochen 6 91½ dz [Thüringen 4 73 
Thüringer 81,14 141½ 8 Lemberg⸗Tzernow 5 66 bz | do. ohne R. 99 ½ bz Napoleons 5 12½ br] Gold p. Zollpf. 470 8] do. Mon. 61 90%, bz Bereins⸗B. (Hamb.) 8% 112% 8 
Warſchau⸗Wien 8½% 5 59%, 53 Magdeb.⸗Halberſtadt 41 92 ¼½ bz ' Oeſt. Nt. öſt. W. T5 % bz Louisd'or 112 & ums d'or Sr bz Warſchan 8 Tage 6 83% bz Weimar 4 4 88½ 9 
fe do. 41 90% © Ruff. Bantu. 183%, 65 Sovereigne 6 24%, B Sil er 29 25 G Bremen 8 Tage 311107 63 [Gew.-Bt. (Schufter) 102% & 
Cee a a 4 
Familien⸗Nacoriepten. der ausgelooften und noch nicht eingelöſten Pricritäts⸗ 
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Allgemeine Renten-Lapital- und Lebensversicherungs-Bank 


Teutonia in 


Bericht über die Geſchäftsergebniſſe vom 1. 


eipzig. 


alluar 


bis 31. Oktober 1868. 


Ser. A. 
Ader vom 1. Januar bis 
31. Oktober 1868 incl. Uebertrag 
aus 1867: 1 } 
Davon wurden abgelehnt: 


Unerledigt blieben am 31. Dftober: 232 


Gapital-Berficherungen. 


10,719 Anträge auf 4,249,226 Thlr. Verſ.⸗Summe. 
991 423,75 


n 77 ’ 7 * 


Demnach gelangten zur Ausfertigung: 
Abgang durch den Tod (550 Per⸗ 


enen r eie 2b . 142 
Abgang durch Ablauf, Rückkauf und 
aus anderen Urſachen: . 


Demnach Netto-Zuwachs vom 1. 
Januar bis 31. Oktober 1868: 
Dazu Beſtand bis ult. Dezember 
1867: * * * * * + * . — 
Somit Verſicherungs⸗Beſtand ult. 
Oktober 1868 Ser. A. Capital⸗ 
Verſicherungen: 


12.672 


5 erner: 
Ser. A. Neuten⸗Verſicherungen: 


Ser. B. Einlagen in die Sparkaſſe: keiten 
Ser. C. Einlagen in die Rinder-Erbfaffe: 


1,200 


LZ 2. 1078825 . 
9,496 Verſ.⸗Sch. mit 3,717,585 Thlr. Verſ.⸗Summe. 
* 86,871 „ — 
2 „ RN A RER - 


8154 Verſ.⸗Sch. mit 2,998,022 Thlr. Verſ⸗Summe. 


„ 7,025,721 Thlr. Verſ.⸗Summe. 


" 


20,826 Berj.»Sch; m. 10,023,743 Thlr. Verf sSumme. 


Thlr. 19,000. Zabhreörenten. 
Thlr. 49,918. Capital. 
Thlr. 34,951. Capital. 


Die Geſammt⸗Prämien⸗Einnahme vom 1. Januar bis 31. Oktober 
1868 beträgt 237,303 Thlr. 


Das Direciorium der Teutonia. 


Marbach. 
Eine herzliche Bitte zum 


nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen 

am 24. Januar 1869, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale vor dem genannten Kommiſſar 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
mit der Verhandlung über den Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab- 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hiefigen Orte wohnbaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denſenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtizräthe 
Billerbach und Braſche, ſowie die Rechtsanwalte 
Nobiling u. Schönfeld zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 


Der unterm 10. Juli 1867 über das Vermögen des 
Kaufmanns Alwin Plaehn, in Firma Gebrüder 
Plaehn, eröffnete Konkurs iſt durch Beſchluß vom heu⸗ 
tigen Tage beendigt und der Gemeinſchuldner für ent⸗ 
ſchuldbar erklärt. 

Neuſtettin, den 20. November 1868. 


Königliches Kreisgericht; I. Abtheilung. 
Privat⸗Entbindungs⸗Haus, 
conceſſionirt mit Garantie der Diskretion, frequentirt 


ſeit funfzehn Jahren, Berlin, gr. Frankfurterſtraße 30. 
Dr. Vocke. 


Buchbinder. 


Weihnachtsfeſte. 


So lange das Züllchower Rettungshaus beſtebt, 
das rühmen wir mit dem herzlichſten Danke, bat auf die 
baumherzliche Liebe unſeren Kindern alljährlich den Weih⸗ 
nachtstiſch reichlich gedeckt und unſere Knaben ſcheinen auch 
für dieſes Jahr ihrer Sache ſo gewiß zu ſein, daß die 
Freude auf das bevorſtehende Feſt ſchon jetzt aus allen 
Geſichtern lacht. Da wirds Zeit, daß der Züllchower 
Hausvater an alle Freunde und Gönner dieſer Auſtalten 
ſich mit der alten Bitte wendet: Vergeßt auch unſerer 
Kinder nicht!“ Es ſind deren ſtatt 60 gar 80 geworden, 
denn das Rettunshaus hat in dieſem Jahre ſeine Räume 
zu 20 Knaben mehr als bisher erweitern müſſen. Je 
größer daher unſere Bedürfniſſe geworden ſind, um ſo 
dringender wird auch unſere Weihnachtsbitte. Wir nehmen 
allerlei Gaben der Liebe mit dem herzlichſten Danke ent⸗ 
gegen, die in Gelde find uns jedoch am winkommeſten, 
da wir mit denſelben den Bedürfniſſen der Kinder am 
beſten begegnen können. Zum Empfange ſolcher Gaben 
find in Stettin bereit: Herr Oberlehrer Schultz, 
Mönchenſtraße 20, ſowie die Buchhandlung des Herrn 
Th. von der Nahmer, Frauenſtraße 33 und in 


Züllchow 
3 . Jahn, 

Vorſteher der Züllchower Anſtalten 
% Fummiſchlenche von . bis 1½“ zu Gas u. Waſſer. 
Gummiplatten in jeder Stärke, Handſchleuche und Stopf⸗ 


buchſenſchnur ꝛc. bei 
C. Jentzen & Co., 
gr. Wollweberſtr. 40. 


PR 


r ̃ ö e a A di 


r KT½?U . ꝗꝰ˙²˙ d . 


Weihuach tsbitte. 


Ju der bieſigen Taubſtummenſchule befinden ſich jetzt 
53 taubftumme Kinder. Dieſe hoffen wieder auf eine 
Coriſtbeſcheerung, wie ſie ibnen die barmberzige Liebe 


Rumänische Eisenbahn-Anleihe. Glücksofferte 


und Weihnachtsgeschenk. 
Gt Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Regierung 


Zveß immer bereitet hat. Wir erlauben uns, zu dieſem gestattet. gi 
wede um milde Gaben zu bitten, die wir banfbar ent 0 2 Gottes Se bei Coh 
R + zen bei Cohn 
gegennehmen und gewiſſenhaft verwenden werden.! Jährliche Zinsen Von dieser Copitallen-Verloosung 
Böttcher, Vorſteber der Anſtalt, El ilabetöflr. 5. 0 
\ E. B. Schultz, 8: Kaffenführer, Mönchenſt Mouchenſtr. 20 20 n ‚ y + mit ah ra 1 Millionen 
Weihnachtsbitte für die iir die N Sofortige absolute Zins-Garantie. beginnt die Ziehung am 10. Dezbr. d. J. 
Die Nat eschieht unter Staats-Aufsicht. 
| el Unbedingte Steuerfreiheit N 
+ 
1 a oder 1 Thlr. 
Beim Herannahen des Weibnachtsfeſtes bittet die Kücken⸗ N * : 8 kostet ein wirkliches Original- Staats- 
1 freundliches Argedenken ler den r 38g — Mi —d — Loos, (nicht von den verbotenen Promessen 
7 Anſtalt ſind viele arme Kinder, denen Elternliebe den E M 1 8 8 1 0 N and ee Te en — 
} Weibnachtstiſch nicht decken kann. Doch auch fie ſollen ie. Se seliätinach N 
. — leer nach 5 het r Is u jetzt von sten Gegenden von mir versandt 
on in mannigfachſter Weile kund geben, ſollen nicht zu r 1 ® 
N ſchanden werden. Darum die herzliche Bitte um freund ⸗ 1 halern 8,000,000 P reuss: Ort. Obligationen. Ko wer S ze 
1 liche Gaben zur Chriſtbeſcheerung für unſere armen, ſo event, ea. Thaler 100.060 80.000 
| tief umnachteten Zöglinge. Die warme Theilnahme, welche Die unterzeichneten Concessionaire der Rumänischen Eisenbahnen emittiren gegenwärtig 60,000, 50,000, 23 ‚000, 10.000, 
| ‚ir een gar e Ri auf Grund der fürstlieh Rumänischen, von den Kammern genehmigten 8000, 8000, 5000, 4000, 3000, 
Anden an i en een enn 6 2 2. September 2000, 100 4 1600, über 13000 400, 200, 
| Ker i ee 0 Een Conzession de dato Bucharest den — Z. gutober - De ober 1868, 100, 30, etc. se 1 
„ Rath ‚ . „ 4 N Gew nngelder und amtliche Zie- 
N 80 ge Une Ber Unterpeiänsie'mepmtel und WE, zum Zweek des Baues 0 1 hung- listen sende meinen Interessenten 
| 2. danfend eue Auch konnen dieſelben bei Herrn der Eisenbahnen von Galatz über Teeuein mit Zweigbahn von Te- e prompt und ver- 
erlehrer ultz und in der Bu dlung Th. von ® a 
ee e cuein nach Berlad und von Galatz nach Bucharest. „Dar meine von besonderem Glück 
Frieder. Barthold, Thlr 8, 000, 000 Pr Cour ressenten bereits allein im Deutschland 
Vorſteher der Kückenmühle. a 0 y die allerhöchsten Haupttreffer von 
| Auction. 2 ige Bisembahn- Obligationen 12e eee EESAON: 
1 9 ut 1 0 1 7 7 1 * * U — E , 5 y 
| 8 e ne a en deren Verzinsung vom f. Januar 1869 ab beginnt mehrmals 100,000 und erst vor 4_Wo- 
1 richts⸗Auktionslokal über stel aller Art Uhren, Betten, in Stücken von 100 Thlr. = > Fre. = 2 Pfund Sterling 2 N l — Wr 
„ gr 0 5 400 5 1500 por > Er von 7 au T. 
| 82 1 ür Gel und Silber ſagen > 1 5 > Ss00 „ en 3000 Bi = 120 5 = und vor 8 Tagen sehon wieder den 
| Nachmittags 3%, Uhr im Gaſtgoſe Prinz von Preußen » » Lo „ = 7500.,:=300 %„ u arimien 1 au Dir OD 
| zu Grll bof ein brauer hen A mit Geſchrir und 1 Leiter- mit Zinscoupons per 2. Januar und 1. Juli jedem Jahres. in der Provinz Pommern nusbe- 
Baer ‚mit eise zun When 9 Der Concessions-Urkunde gemäss soll die Amortisation dicser Obligationen, 2 Le ne 
meiſtbietend gegen gleich⸗baare Bezahlung verkauft werden.“ für deren sofortige Verzinsung mit 74 pCt. per anno die fürstlich Rumänische 4 re a ga = 
— Regierung vom Tage der Ausgabe an garantirt, Bequemlichkeit halber auchohne rief 
Auct 7 pn. binnen‘60 Jahren von den Eröffnung der 35 70 ab eschne, aus den Betriebs-Einnahmen mit ½0 % 2 5 die jetzt ubliehen Post- 
| per anno, durch Verlopsung zum Nominal: Werth erfolgen. — arten machen: 
| Age Nenn duese e 3. anfiegeheer "Die Obligationen werden den Garantie-Stempel der fürstlich Rumänische Laz. Sams. Cohn 
8 e De en e aller Art, ſowie and die 1 wi ee tragen und in Bezug auf Zinsen und Amor- in Hamburg 
0 tisation und te Steuer- Freiheit geniessen . 
2 — Kant, weh n Ken Eu ya der Coupons und Ken Obligationen geschieht in Berlin, Lou- Bank- u. Wechselgeschäft, 
Waage mit Geoigten . eue d ei don, 12 und Amsterdam an den zu publieirenden Stellen . 1 
| in Thalern Pr. Cour., Franks und Pfund Sterling effectiv 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 
er ee zur Zeichnung auf empfing 1 
ER e in Berlin bei der Berliner Handels- Gesellschaft! aus aris 
EEC cc bei den Herren Anhalt «e Wagener 
und bei dem Herrn Jos. Jaques eine große Auswabl aptiſcher und me 
— * 2 2 rg‘ ru? 
in Höhe von Fünf Millionen Thalern Gente 8 die an ae ud . 
zum Course von 71% übrige Fabrikat übertreffen. 
von in Amsterdam bei den Herren Wertheilh & Gompertz Die feinſten Operngläſer, dieſelben em minla- 
{ Frauen- 0. Rei 0 Frauen⸗ 
! an nr 5 1 5 ’ aste 12 zum Course von 71% & 175 Fl. Hot. für 100 Thlr. Pr, Cour. Leſegläſer. Mikroskope den 25 Sgr. ab, Kome 
9 den zur geiz Einſicht an Bei der Zeichnung für 10 % 11 Baar oder nach Vereinbarung in conrshabenden Papieren als vaſſe als Berloques an der Uhr zu tragen, Baro- 
Nene Barierbandf Caution zu deponiren. meter metnallique, dieſelben ganz klein in der 
Dang. Für den Fall der Veberzeichnung tritt für die betreffenden Plätze eine verhältnissmässige | Taſche zu tragen, Apparate zu intereffanten elektriſchen 


Repartition ein, deren Resultat den Zeichnern baldmöglichst zur Kenntniss gebracht wird. Lichterſcheinungen, fowie Induktions⸗ und Notationgappa- 

Die Abnahme der anf die Zeichnungen entfallenden Summen muss in der Zeit vom 2 . d. rate Ferner empfehle ich noch meine Queckſilber-Baro⸗ 
Mts. bis zum 15. Januar fut. geschehen. 1 0 dieselbe vor dem 1. Januar fut, so were und Thermometer als Stuben⸗, Feufter- und Bade⸗ 
den den Zeichnern bis zu jenem Tage die ‚Zivsen mit 7 % des Nominal-Werthes vergütet, während [| thermometer zu den bekannten ſoliden Preiſen. 


j Auf die vergänlice Qualität meiner 

| i Schreibebücher 4 

\ erlaube ich mir die Herren Lehrer und Schulvor⸗ 
ſteher, ſowie Eltern beſonders aufmerkſam zu machen. 

! C. Reise. Frauenſtraße Al.” 

. Schreib» und Zeichen⸗Materialien. 


I Pracht Leih bibliothek 5 


bei der Abnahme nach jenem Termine die laufenden Stu⸗krlusen in erlegen sind. N 

Bis zur Fertigstellung der im Druck befindlichen Obligationen erhalten die Zeichner Interims- Ernst Kuhlo 
scheine, ausgestellt von der Berliner Biandeis- Gesellschaft, die zur Erhebung der Obliga- N} 
tionen sowohl in Berlin als auch Amsterdam berechtigen. . 

Zelehenscheine liegen an den vorbenannten Stellen bereit. Nachflg. v. C. 8. Schultz & Co. 


Berlin, im December 1868. i R. 6 t tin, 
Die Conzessionaire der ‚Rumänischen Eisenbahnen, ah A. lid feine Ahe Bas 
Herzog von Ujest. Herzog von Ratibor. zu verkaufen; 


Grau Lehndorff. Dr. Dr. Strousberg. g 3 P 25 14 Experiumentalppſif v. Becker, 1828, 


Die Spiegelfabrik und Handlung von J 6 . 
0 Becqueret, Narurfehre 1945, 9 Bände, 15 Ir 
F. Bunge. Stettin, Papenſtraße B Weder üpänetige 8 1832, 10 
Ale ge Lager von Spiegeln fin Golbbared- und Mabsgenl. Ralmen mit feinſten Erpſalgläern, ſowie Karge, Manic Chemie 1005 10 = 


Der 


„Lahrer Hinkende Bote,“ 
| fowie ſämmiiche Wolfs-, Haus-, Schreib- 
und Comtoir⸗Kalender "für 
1869 
„ Beige’s kun, 
41; Frauenſtraße 41. 


vorräthig tu 


—— 


Pracht⸗Geſchenk. 


Palmblätter von Gerok mit Illuſtratiouen, Marmorplatten bei äußerſt billiger Preisberechnung. Dove, Handwörterbuch der Chemie und Pbyſtk, 1842 


elegant gebunden mit Gel dſchnitt; große Aus abe 3 Thlr. Für Händler ſtete Lager von Goldrahm⸗, Birken Goldbarok⸗ und Mahagoni Spiegel, ſowie Spiegel- Band 1 und 2, 1 A 
15 Sgr. Daſſelbe Min.⸗Ausgabe eleg. geb. gläſer ja Oröße und Goldleiſten in allen Breiten zu den belligſten feſten Fabrikpreiſen laut Preisbourant Roggendorf und Liebig, Annalen, einzelne Hefte ® 


1 Thlr. 15 Sgr. 


Léon Saunier's Buchhdlg., 


Paul Saunier, 
Mönchenſtraße 12—13 am Roßmarkt. 


. - 
Frankfurter Lotterie, 
Ziehung 1. Klaſſe am 9. und 19, Dezember. 
Orivinallboſe a 3 AM 13 ,; Habe a 1 74 22 Ku; 
Viertel a 26 „n — lan gratis, empfiehlt 


Friedrich Sintz, 


Kaufmann in Frankfurt a. M. 


N 
Weihnachts An zeige. G Handbuch der Naturgeſchichte 1836, 2 Bände, 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß meine . Ausſtellung eröffnet iſt. 20 
N55 1 . ng Sgr. 6 Pr. Schilling, Grundii® der Naturgeſckichte 1852, 5 Hr 


Lennis, Schulnaturgeſchichte 1848, 3 Bände 10 Sr 
Carl Kuhlmann, Mocssler, Taſchenbug der Botanit, 1805, 10 . 


Zinnwaaren- und Zinnſpielwaaren⸗ Fabrikant. * synopsis flora germanicae et helv., 1837, 


ture für Damen paſſend und ſtatt Lorgnette zu tragen 
in Höhe von Drei Millionen Thalern Brillen, Pince ne; elegante Lorgnetten, Lonven 


Bailly, Geſchichte der Sternkunde, 4 Bände 20 Her, 


W eihnachtsausſtellung Emser Pastillen, enn 


nf : g F 1 Bode, 3 els 
er Korb: Möbel, Kunſt⸗ und bekannt durch ihre linderude Wirkung bei grossem 1801 Ferien zur Kenntniß des geſtirnten Himm 


5 1 John Hersche 
8 e na En Malzextraktpastillen, — n ee 5 . 
* 9 


Fortiſetzung folgt. 


Reiz zum Husten, desgleichen 


empftehlt alle fertig gewordenen Neuheiten in den ſau erſten empfohlen als treffliches Linderungsmittel bei Reiz- 


de 
159. Fr ankfur lex Lotterie. 5 7 und eleganter Form. Es iſt das Allexzierlichſte zuständen der Athmungsorgane, bei Catarrhes und 
8 Ziehung 1. Klaſſe am 9 und 10. Dezember d. ck Luxn z. Arbeit ! bis zum einfachſten Wirthſchafts⸗ Keuchhusten a Schachtel 40 Stück enth. 7½ 8gr. 

Briginallooſe a 3 J 13 Se; Halbe a 1% 22 win Gba lat vs ſtets vor kcäthig und zum Fabrikpreis zu haben. Magnesia- u. Soda-Pastillen 
Viertel ‚u, 26, Ar 

Gegen franko Einſendung oder Nachnahme des Betrages 
in der Kollekte von 

Callwitz & Sohn zu Stolp. 
NB. Pläne und Genwinuliſten gratis 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


GOETHES WERKE, 


vollständig in 36 Bänden. 
Rthlr. 4. 


Jeder Band einzeln 5 Sgr. 
ee November 1868. 
J. é. corra'sche Buchhandlung. 


und ſchriftliche Arbeiten jeder) als bestes Mitfel gegen Mageusäure, 
Nath ata adten i 0186 Eisensacherat-Pastillen 
g ı Bleiclsuch Schachtel 32 Stück enhalten« 
und Schiffs⸗Anwalts⸗Burcau. kr n este 


Niederlagen dieser wie meiner übrigen 'Pastillen- 
1 Re wird zu kaufen geſucht fabrikate, befinden sich bei den Herren Apothekern 
Roſengalten 70, X dor . in Stettin und in der Provinz, 


IF Näbmaſch. Seſneid v- Stömer i. bill. J. erkaufen Dr. Oo Schi ür, 


Laſtadie 100, 3 Tr. u Stettiu, Lou 


Frost-Pomade. 


Sicheres Mittel gegen Froſtwunden und Froſtbeulen 
a Kruke mit' Gebr.-Anw 5 e, gegen frauko Einſendung VEEEENERERNSEEENGE 
des Betrages bei 

J. Callwitz « Sohn in Stolp. 


am Freitag, den 11. d. Me., nach dem Verhältniss von aler Preuss. = 375 Franks 1 15 Pfund 8 terlin 
Morgens en im Hotel Bi Diese Gian 15 die unterneſchneten Cancesssonnzre N Weihnachtsgeſch euken 
un un 10. unt 11. d. Mis. 


senstrasse No. 8. 


